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der umtliche deutſche Heeresbericht

W T Großes Hauptquartier 17 Jan
Weſtlicher Kriegsſchaupla t

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
An mehreren Stellen der Front nahm der Artillerie

kampf an Heftigkeit zu Jm Ypern Bogen wurde eine
feindliche Unternehmung durch unſere Batterien im
Keime erſtickt

Erfolgreiche eigene Patronillenunternehmungen bei
Le Sars Gnendeconrt und weſtlich Péronne brachten
27 Gefangene und ein Maſchinengewehr ein

Heeresgruppe Kronprinz
Nach wirkungsvoller Sprengung auf dem Combres

Höhen drangen hannoverſche Jnfanteriſten und Pioniere
in die feindliche Stellung ein und kehrten nach Ueber
wältigung der Grabenbeſatzung mit mehreren Ge
ſangenen in die eigenen Linien zurück

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

von Bayern

Heſtigem Artilleriefener folgten nachmittags ruſſiſche

Front des

Maſſen erbittert fort

Angriffe gegen unſere Stellungen ſüdlich Sworgon die

abgeſchlagen ſind Jn ſchmaler Front eingedrungener
Feind wurde zurückgeworfen Die Stellung iſt reſtlos
in unſerer Hand Zahlreiche tote Ruſſen bedecken das
Angriffsfeld

Während der Nacht wurden an mehreren Stellen
gegen unſere Linien vorgehende Erkundungsabteilungen
und Jagdkommandos abgewieſen

Front des Genergloberſt Erzherzog Joſeph
Jn den Oſtkarpathen holten Stoßtrupps deutſcher

Jäger am Coman nördlich der Goldenen BViſtri
mehrere Ruſſen und ein Maſchinengewehr aus den feind
lichen Gräben

Zwiſchen Caſinnu und Suſita Tal ſetzten Ruſſen
und Rumänen ihre Angriffe gegen die ihnen in den
letzten Kämpfen entriſſenen Höhenſtellungen mit ſtarken

Anf einer Kuppe gelang es ihnen
Fuß zu faſſen an allen anderen Stellen ſind ſie unter
großen Verluſten blutig abgewieſen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

Jn der Sumpfniederung zwiſchen Braila und Galatz
ſind vorgeſchobene türkiſche Poſtierungen bei BVadeni

Die Donau von
K u k Kriegspreſſequartier 17 Januar Am 14 Januar verſuchten rumäniſche Donaumonitore unter dem lebhaften Feuer der bul

gariſchen Artillerie Reni zu erreichen Trotz der Schwierigkeit ein raſch fahrendes Torpedoboot zu treffen gelang es der bulgariſchen Artillerie
durch wohlgezielte Schüſſe die rumäniſchen Donaumonitore zur eiligen Flucht nach Galatz zu zwingen Die Donau trennt jetzt in der
Dobrudſcha unſere und die ruſſiſchen Linien doch wird der Donauſtrom von uns beherrſcht und jeder feindliche Nachſchubverkehr iſt dort
ausgeſchloſſen Die Ruſſen verſpüren dieſe Sperre der für ſie ſo wichtigen Waſſerverbindung ſchmerzlich und machten wiederholt Verſuche
Schlepper mit Munition und Verpflegung nach Galatz zu ſenden
Artillerie verſenkt Berl Tgbl

ſwwdichaſtiner Parlamentaricrbefuch

Berlin 17 Januar Die Präſidenten der öſterreichlichen ungariſchen türkiſchen und
bulgariſchen Volksvertretungen treffen am Freitag
auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin ein wo ſie vom
Reichstagspräſidium Vertretern der Stadt Berlin der
Reichs und Staatsbehörden empfangen werden Nach
den Begrüßungen und Empfängen findet am Sonntag
eine Rundfahrt durch Berlin eine Beſichtigung ſtädti
ſcher Einrichtungen und eine Begrüßung im Berliner
Rathauſe ſtatt dem ſich dann noch andere Empfänge an
ſchließen werden Berl Tabl

Norwegen wehrt ſich

Redaktion
Nachrichten aus

Schiffahrts

Von Berliner
Nach

unſerer
Berlin 17 Januar

Chriſtiania mehren ſich in norwegiſchen
kreiſen die Stimmen wonach der geheime Zweck des
engliſchen Kohlenverbots der ſei die norwe
giſche Tonnage in die Kanalfahrt zu zwingen Es wird

Anſchluß daran in Norwegen der Gedanke erwogen

alle in norwegiſchen Häfen befindlichen Schiffe vor
länfig aufzulegen um durch dieſe einſchneidende Maß
nahme gegen die engliſchen Vergewaltigungen einen
Gegendruck auzuübendas Intereſſe für die deuſche Afenſpe

Karlsruhe 17 Januar Laut Neuer Züricher
jeitung meldet der Pariſer Berichterſtatter des Cor
iere della Sera es beſtehe ein reges Jntereſſe bezüglich

der nächſten deutſchen Offenſive über die man in Vier
erbandskreiſen gänzlich im unklaren iſt Der Kom
jandowechſel im franzöſiſchen Heere habe inzwiſchen
ine weitere Vereinfachung der Heeresverwaltung er

geben die gute Ergebniſſe verſpreche Ein außerordent
liches Zeichen dafür ſei der Wechſel des franzöſiſchen
Hanptquartiers das ſich nicht mehr in Chantilly
befinde

vor überlegenen feindlichen Kräften
die Hanptſicherungslinie zurückgenommen

wurden durch
zwungen

Flugtätigkeit im Monat Dezember erheblich ein
ſchränkten gelang es unſeren Fliegern und Flugabwehr
formationen dem Feind erhebliche Verluſte zuzufügen

im Luftkampf 48 durch Abſchuß von der Erde 16 durch
unfreiwillige
Beſitz 22
44 Flugzeuge

befehlsgemäß auf

Gegen La Burtea vorgehende ruſſiſche Abteilungen
unſer Artilleriefener zum Halten ge

Mazedoniſche Front
Keine beſonderen Ereigniſſe

Witterungsverhältniſſe dieTrotzdem ungünſtige

Wir verloren 17 Flugzenge
Unſere Gegner büßten 66 Flugmaſchinen ein davon

in unſerem
abgeſtürzt

Hiervon ſind
Linien erkennbar

Landung 2
jenſeits der

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

Die Kriegslage
Berlin 17 Januar Zur Kriegslage ſchreibt d

Voſſ Ztg Hinter zeitweiſer reger Artillerie und

Ruſſiſche Angriffe ſüdlich 6morgon abgewieſen
Patrouillentätigkeit unſerer Gegner an der Weſtfront
verbirgt ſich augenſcheinlich eine große Um
gruppierung deren Ziel noch nicht deutlich erkenn
bar iſt

Jm Oſten iſt es von der Küſte bis nach Smworgon
auch etwas lebhafter geworden Bei Fundeni wurden
Gegenſtöße der Ruſſen verſucht die zurückgewieſen
wurden Die Rumänen ſind faſt auf der ganzen
Linie hinter die Front zurückgezogen worden um dort
reorganiſiert zu werden Man kann ihre Verluſte an
Toten Verwundeten und Gefangenen anf mehr als
300 000 Mann ſchätzen Damit wäre weit über die
Hälfte des urſprünglichen rumäniſchen Feldheeres außer
Gefecht geſetzt Nach franzöſiſchen Zeitungen verfügen

die Rumänen noch über 300 000 unausge
bildete Rekruten Bei dem Mangel an Artillerie
wie überhaupt an Material wird es geranume Zeit
dauern bis eine neue rumäniſche Arme aufgeſtellt und
gegen uns in den Kampf gebracht werden kann Augen
blicklich haben wir Rumänen als Gegner nur
noch zwiſchen Cadinu und Suſitatal

uns beherrſcht

Gloße Militärrevolte in Marſeille

Budapeſt 17 Januar Der Genfer
Korreſpondent des Az Eſt erhält aus
privater Quelle die Nachricht daß in Mar
ſeille eine groß angelegte Militärrevolte
ausgebrochen iſt Die Soldaten die man
nach Saloniki einſchiffen wollte ver wei
gerten den Gehorſam Sie erklärten
kein Schiff zu beſteigen denn ſie hätten
nichts am Balkan zu ſuchen und keine Luſt
für die Serben in Mazedonien zu kämpfen
wo täglich hundert Mann am Typhus ſter
ben Die meunternden Soldaten wurden an
die Front nach Frankreich zurückgeſchickt

Lok Anz
öchweres Eiſendahnunglück wegen

Beleuchtungsmangel

Genf 17 Januar Der mangelnden Beleuchtung
wird ein ſchweres Eiſenbahnunglück zwiſchen Le Havre
und Paris zugeſchrieben Der Zuſammenſtoß erfolgte
in der dritten Morgenſtunde Eine Angabe der Zahl
der Toten die unter den Trümmern von 17 Waggons
eines Verwundetenzuges hervorgeholt wurden ver
hinderte die Zenſur Man weiß nur daß deren Mehr
zahl engliſche Offiziere und Jngenieure waren Fünf
mit Pferden voll beladene Waggons wurden vollſtändig
zertrümmert Voſſ Ztg

Lebenzmittelunruhen in England

Amſte rdam 17 Januar Nach einem Bericht
des Daily Chronicle fanden auf dem Markt von
Maryport am Sonnabend nachmittag Nahrung s
mittelkrawalle ſtatt Jn großen Trupps zogen
Frauen zum Markt und erklärten daß ſie nicht mehr als

einen Schilling für einen Stone vierzehn engliſche
Pfund Kartoffeln zahlen wollten Die Verkäufer ver
langten jedoch das Doppelte und ein allgemeiner Tumult
brach aus Die Wagen und Verkaufsſtände wurden ge
ſtürmt Kartoffeln und Rüben flogen in wohlgezielten
Würfen auf die Verkäufer
griffen die Flucht mit leeren Karren andere konnten
ſchließlich unter dem Schutze der Polizei ihre Vorräte
zu einem Schilling für den Stone verkaufen

Die Kartoffelknappheit und die damit verbundene
Preisſteigerung ſcheint in England allgemein zu
ſein Beſonders hart werden die ärmeren Klaſſen ge
troffen Ueberall werden Anſtrengungen gemacht um
im Frühjahr ſo viel Land wie möglich zu beſtellen Der
König hat einen Teil ſeiner Beſitzungen in Norfolk für
dieſen Zweck hergegeben und der Herzog von Abercron
will einen Teil ſeiner Blumengärten in Tyrone für die
Gemüſezucht ausnutzen B

Polizei erſotz in England
Rotterdam 17 Jannar Jn Birmingham wur

den tauſend freiwillige Poliziſten eingeſtellt zum Erſatz
für die Berufspoliziſten die zur Front gehen Man
braucht im ganzen 3000 Mann als Erſatz und deshalb
richtete der Biſchof von Birmingham einen Aufruf an
die Geiſtlichkeit ſie Poliziſtendienſt
nehmen A

300000 Kulfs für England

Karlsruhe 17 Januar Der Berner Bund
berichtet Wie die Nowoje Wremja meldet wurden
unter Mitwirkung der britiſchen Geſandtſchaft in Pe
ki ng dieſer Tage 300 000 chineſiſche Arbeiter
für England ange worben

Ferner berichtet dasſelbe Berner Blatt aus Pe
tersburg Da China die Auswanderung von chineſi
ſchen Arbeitern nach Rußland unterſagt hat werden
gegenwärtig von dem ruſſiſchen Geſandten in Tokio mit
Japan Verhandlungen über die Anwerbung von Ar
beitern in Korea geführt
bisher 20 000 Koreaner angeworben worden ſein

möchten an

Eine

und viele der Bauern er

29000

Bei ſo einem ergebnisloſen Verſuch wurden ruſſiſche Schlepper von unſerer

große Anzahl von Hindus hat auf dem Wege nach
Rußland die Mandſchurei paſſiert dieſe Hindus ſollen
in Handelsunternehmungen in Moskau verwendet
werden

Das be etzte feindliche Gebiet

T Berlin 17 Januar
1917 waren von uns beſetzt in el gien
Quadratkilometer in Frankreich 22310

während von deutſchen Boden 900 Quadratkilometer
in Händen der Franzoſen waren Jn Rußland waren
beſetzt 280 450 Quadratkilometer in Rumänien
100 000 während 28 231 Quadratkilometer öſterreichiſch
ungariſchen Bodens in den Händen der Ruſſen waren
Jn Serbien waren es 85867 in Montenegro
14 180 in Albanien 20040 Quadratkilometer die
von unſeren Truppen beſetzt waren

W

Jahres
Jm Anfang des

Für Sibirien allein ſollen Jnneren

16 öchiſſe durch An Bopt verſenlt
un e r R e d uBerlin r Jnmwyr Wieder iſt eines unſerer

Boote von erfolgreicher Fahrt zurückgekehrt Das
von Kapitänleutnant Wönſche befehligte Boot hat auf
dieſer Fahrt nicht weniger als 16 Schiffe mit zuſammen
26000 Tonnen verſenkt Davon waren zwei mit
Kohlen drei mit Früchten zwei mit Schwefelkies zwei
mit Fiſchen und je eines mit Salpeter Eiſen Gruben
holz und Hafer beladen

Geheimſitzung des däniſchen Par aments

W T Kopenhagen 16 Januar Die beiden
Häuſer des Reichstages hielten heute eine ge
heime Sitzung ab in der der Miniſter des Aeußeren
v Scavenius in einer längeren Rede eine Darſtellung
der handels politiſchen Lage Dänemarks gab und
den Anſchluß Dänemarks an die ſkandinaviſche Friedens
note beſprach Daran ſchloß ſich eine längere Erörterung

02Jm weiteren Verlauf der Sitzung gab der Miniſter des
eine ausführliche Darſtellung der Ver

mit Getreide
Rode

ſorgung Dänemarks
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Franzöfiſche und wigihe Kohle
als Fauſtpfand

Auch wenn man auf die Erörterung der Kriegsziele
freiwillig oder aus Zwang verzichtet iſt es doch überaus
lehrreich und ſchlechthin notwendig ſich eine Vorſtellung
davon zu machen welchen Wert die von unſern Armeen
beſetzten Gebiete in einer beſtimmten Geldſumme aus
gedrückt beſitzen Dieſe Frage wird nur ſchätzungsweiſe
zu beantworten ſein iſt aber auch ſchon in dieſer Be
ſchränkung von höchſter Bedeutung Eine Grundlage
dafür liefert Geh Bergrat Prof Frech in einer Studie
über Deutſchlands bergwirtſchaftlich geographiſche Lage
in der geographiſchen Zeitſchrift Jn der umfaſſenden
Abhandlung verdienen die größte Aufmerkſamkeit dieBerechnungen über die Kohlevorräte Nordfrankreichs
und Belgiens und ihres Wertes Es iſt bekannt daß
mindeſte s dreiviert el der geſamten Kohlelager Fran kreichs auf beſetztes Gebiet fallen Die
Franzoſen ſelbſt haben ſich durch ihre Angaben auf dem
int ernati onalen Geologen Kongreß im Jahre 1913
darauf feſtgelegt daß die Kohlenſchätze in ordfrankreich
etwa 12 Milliarden Tonnen enthalten Dieſe Ziffer iſt
als ein Minde ſtbet rag anzunehmen werden doch die
deutſchen Kohlenlager vorſichtig auf 424 Milliarden ge
ſchätzt denn einmal haben die franzöſiſchen Bergbau
geſellſchaften keine gründlichen Aufſchlußarbeiten vor

genommen und außerdem haben die Sachverſtändigen
der größten Geſellſchaft eine Rechnung aufgeſtellt die
ein Mehr von wenigſtens zwei Milliarden ausmacht
alſo den Geſamtbetrag auf 14 Milliarden ſteigern würde
Wenn Frech für die Strinkohle einen Wert von 8 Mark
für die Tonne annimmt ſo iſt das keinesfalls zuviel
denn die Geſtehungskoſten betragen bei manchen Gruben

D während der Mindeſtvreis der franfaſt das Doppvelte
zöſiſchen Kohle im Jahre 1915 trotz künſtlichen Drucks
etwa 23 Mark der der rn Kohle in Nordfrank
rich ſogar über 490 Mark betrug Bleibt r trotzdembeſcheiden bei 8 Mark ſo ergi nibt ſich als Wert der

Kohlenlager bei nted
Summe von 96 Milli

nord franzöſiſchen
rigſter Schätzung der Vorräte die

C J n earden Mark Wehlt man die von franzöſiſchen Sach
verſtän gen J ſelbſt o ählte Schötzung ſo ſtelat dieSumme 112 Milli iorden Mark Werd dieſe

J 2
Kohlenlager bei Friedensſchluß nicht an Fran Ir e i ch

ben ſo iſt di Jnduſtrirniniert da ſie mit den geringfügigen Kohlenbergwe ten

im übrigen Teil des Landes nicht
kann zumal dieſe einer

zurückgeg franzöſiſche
entfernt auskommen

ſchnellen Erſchövfung entgegen
gehen Sollten ſie an Frankreich zurückgegeben werden
ſo iſt es klar doß ſie wenieſtens mit den erwähnten

Milligrden M in P96 Mil en Mark in Rechnung geſtellt werden
müſſen Fre rnt beſonders davor den Wort dieſerL zhlenlager etwa nach dem Akti
geſelſſchaften zu derechnen

ichtiges Fro

nkavital der Berobau
da ſich daraus ein durchaus

herausſtellen würde das ſich mit
in Widerſpruch befände

Belgiens
Milliarden

rri

den eigenen offiziellen Angaben
Anßerdem haben wir die Kohlenlgger

im Beſitz die mit gleicher Vorſicht auf 11
Tonnen zu verenſchlagen ſind Davon entfallen auf das
Kempenland Camvine alſo Belgiſch Limburg und
Teile von Antwerpen allein 8 Milljarden Tonnen Der
Geſamtwert würde ſich demnech auf 88 Miſſigrden M
ſtellen Soweit ſich dieſe Kohlenglager im Beſitz fein
licher Ka im liſten oder eines feindlichen Staates befanden wü ihr W ert guf 40 Milli den Mark anzu
nehmen ſein Prof Frech der ießt als Sochverſtändioer
beim Generalgouvernement in Brüſſel tätig iſt erinnert
auch die Eroberung dieſes Kohlengebietes

je dortigen Bergwerke geradezu gerettet hat da die
Gefahr des Erſanfens waren und

ſpäter nur durch einen Aufwand von Millionen hätten
wiederhergeſtellt werden können Von beſonderer
Wichtigkeit iſt die Tatſache daß von den geſamten
Hohlenſchäten Belgiens nur drei auf die bekannten
Becken von Lüttich Namur und Mons entfaollen der
ganze Peſt von 8 Milljarden Tonnen auf das unmittebare Hinterland von Antwerpen Daraus entſteht
die Gefahr daß dieſer Hafen wenn er nicht aufs
engſte an e angegliedert undunter deutſchen Einfluß gebracht wird eine weitere Ent
wicklung erfahren würde die für den Wettbewerb der
norddeutſchen Häfen verhängnisvoll werden müßte Das
alles zuſammen iſt den Franzoſen und Enaländern
bekannt und die Engländer haben ein beſonderes Jntereſſe daran weil ſie mit ihren eigenen Kohlenvorräten

daran n
Schächte in der

in höchſtens 240 gaben am Ende ſein werden Deutſch
land aber das bei Beginn des Weltkrieges mit einer
Jahres förderung von 280 Millionen Tonnen die eng
liſche ſchon faſt erreicht hatte würde mit den eroberten
Kohlenbecken in Polen Belgien und Nordfrankreich noch
etwa 54 Millionen jährlich hinzugewinnen und dadurch
die engliſche Förderung überflügeln Die
Schlüſſe die ſich aus dieſen Ziffern ergeben liegen ſo
klar auf der Hand daß ſie gar nicht ausgeſprochen zu
werden brauchen

Die hundertſte Brotkarte
Uns wird geſchrieben Jn dieſer denkwürdigen

dritten Januarwoche feiern wir ein Jubiläum das vor
noch wenigen Jahren auch der phantaſtiſchſte und
vorausblickendſte Menſch ſich nicht einmal im Traume
ausdenken konnte Die Brotkarte erſchien diesmal mit
der Bezeichnung Hundertſte J
ſo merkwürdige und ſo vielſe

Woche Dies iſt eine
der letzten Jahre der Gegenwa

itig mit den Geſchehniſſenrt und auch der nach ſten

Zukunft verknüpfte Feier daß ſie wohl eine knappe
Würdigung verdient

Die deutſche Brotkarte hat unſtreitig den Ruhm der
uNeuheit für

konkurrenzlos da
mkann dieſer 9

Sie ſteht ſchon in dieſer Beziehung

Und da ſie nun einmal die erſte war
ihm ihr auch durch die eigenartigſten und

umſtrittenſten Kolleginnen nicht mehr genommen werden

I 44 m 4 2 2 x
Alle die anderen Lebensmittelt arten und es ſind ja

nicht gerade wenige die im Laufe der Zeit folgten
9 nur M I urfor wmor er e Pwaren nur Nachläuferinnen die zwar auch ihre Pflicht

taten und tuen uns jedoch als Anhängerinnen einesbereits vor ihrer Heburt ausgeprobten und bewährten
Syſtems nicht weiter imponieren können Die Brote aber bleibt für alle Zeit ein Wegweiſer ein Wahr

ben auf dem PBfad Neuen das Symt iner
Kriegswirtſchaft die neben der aktuell praktiſchen auch
bere 18 eine gewiſſe hiſtor ſche B ſamkeit er nagt hat

Der von England zu Beginn des Krieges in dieWelt hinausvpoſaunte unerſchütterliche Wie Deutſch

land durch Aushungerung auf die Kni zu zwingenvur ei uns wortlos aber umſo energiſ cher quittiert
Da bereits zu Ende des Jahres 1914 die bis dahin in

allen kriegführenden und neutralen Staaten mehrfach
geäußerte Anſicht der Krieg könne nicht lange dauern
einer genteiligen Meinung gewichen war galt esetwas zu organiſieren was bisher in ſol Hem i mifoag
noch kein Volk hatte unternehmen müſſen eine Defenſi
des Wirtſchaftskrieges eine Defenſive auf der ganzLinie ein Beſchränken Deutſchlands guf ſich ſelk Agbſt
optimiſtiſche Leute haben damals gezwei ifelt daß eine
ſolche Defenſi vſtellung guf lange Zeit hi naus durch
zuhalten ſei Und tatſächlich galt es ja auch nichts
Feringeres als dem Deutſchen Reich alle bisherigen

e e

a

er auſ
mit dem gänzlich neuen noch vollkommen unerforſchten
Pflichtenkreis vertraut Und in den erſten Monaten
des Jahres 1915 ſetzte auf unſerer Seite der
gungskrieg und Vorbeugungskampf auf dem rein wirt
ſchaftlichen Gebiet rin

So wurde am 22 Februar 1915 die deutſche Brotkarte
geboren

Die ganze beiſpielloſe ſelbſt beim weiteſten Rückblick
in die Geſchichte der Vergangenheit mit nichts zu ver
gleichende Eigenart dieſes Krieges findet in dem Begriff
der Brotkarte ihren Ausdruck Dieſe einfache harmlos
ausſehende Brotkarte mit ihrem Nummeraufdruck ihren
Grammbeſtimmungen und farbigen Feldern vermag bei
näherer Betrachtung weit mehr zu erzählen als manches
dicke Buch Sie erzählt von einem Kriege der nicht nur
gegen die offiziell anerkannte bewafnete Macht ſondern
auch gegen die friedliche Zivilbevölkerung gegen Frauen
und Kinder gerichtet iſt Von einem Kriege der von
Anbeginn unter dem Zeichen der mit Vorbedacht aus
geübten Völkerrechtsverletzung ſtand Sie erzählt aber
auch von einer Einheitlichkeit des Volksempfindens von
einer ausnahmslos und willigſt betätigten Ünter
werfung unter das Gebot der Stunde wie ſie gefeſtigter
und draſtiſcher nicht dargetan werden kann

Die ſtumme kleine Brotkarte erzählt wie ganz
eutſchland ein weiſer und beſcheidener Haushälterv re eine einzige Familie die ſich brüderlich in ihre

Vorratskammer teilte damit nicht der Ueberfluß des
einen beim anderen Mangel oder gar Not hervorrufe
Und mit dieſem Begriff des Teiles ohne anderes Maß
als das der Gleichheit und Gerechti gkeit war das ganzeKo artenſyſtem im Keime geſchaffen Ein Syſtem das
Englands Aushungerungspläne und Blockade Be
mühungen immer wieder zuſchanden werden ließ

Nachdem die Brotkarte ſich ſo über alles Erwarten
bewährt hatte war der weitere Ausbou des Karten
weſens nur eine Selbſtverſtändlichkeit Natürlich konnte
es nicht fehlen daß das feindliche Ausland die bahn
brechende Brotkarte mit Hohn überhzufte Was hätten
wohl gewiſſe franzöſiſche und engliſche Karikaturiſten
gemacht wenn es keine Brotkarten gegeben hätte Sie
ſind der Karte zu ganz beſonderem Dank verpflichtet
Und mancher unter ihnen wird heute bereits die Leicht
fertigkeit ſeines Hohnes und ſeine Poſe der Ueberlegen

t berenen
ſicherſte Anzeichen für Deutſchlands Verhungern er
blickte gerade die ſo vielfach angegriffene Brotkarte bat
den Zentralmächten das wirtſchaftliche Durchhalten
ermöglicht

Jedes Feſt erforde rt ein Geſchenk Ganz beſonders
natürlich das Feſt einer hundertſten Wiederkehr Und
dieſes Geſchenk iſt denn auch vünktlich eingetroffen
unſere Feinde erweiſen dem Karfengeiſt unfreiwillig die
höchſten Ehren indem ſie nunmehr beginnen jhn not
gedrungen bei ſich ſeſbſt heimiſch zu machen Schon hat
Frankreich ſeine 2uckerkarte Aehnliches wird in Ruß
land und bald auch in England folgen

Denn die Brofkorte iſt die Lehrweiſterin euch unſerer
Gegner auf dem ſo ſchwierigen Gebiete der Wirtſchafts
poſitik geworden Auch ſie iſt ein Dulturdofument
Dies muß jetzt betont werden da ſie zum hundertſten
Mal in ihr achttägiges Daſein tritt

Verteidi

Denn gerade die Brotkarte in der er das

Deutſch Oſtafrika
W T London 16 Januar Reuter DieMitteilung des Jrigemine er e daß der Buren

general Smuts Befehlshaber der britiſchenStreitkräfte in Hſtafrika Südafrika auf der bevor
ſtehenden Reichskriegskonferenz in London vertreten
wird enthält folgende Einzelheiten über die Lage in
Oſtafrika welche die Abreiſe Smuts möglich machte
Die militäriſche Lage in Oſtafrika iſt glücklicherweiſe
derart daß ſie den Kommandowechſel und eine gewiſſe
Reorganiſation verhältnismäßig einfach macht Jn der
Tat wären die Maßnahmen die jetzt ins Auge ge
faßt ſind als s Folge der plötzlichen Abberufung des Ge
nerals Smuts für ſeine Stelle und auch ſonſt in jedem
Fall binnen kurzem getroffen Smuts übernahm im Fe
bruar 1916 den Oberbefehl als ganz DeutſchOſtafrika
ſowie ein gewiſſer Teil des britiſchen Gebietes in feind
lichem Beſitz war Gegenwärtig elf Monate ſpäter iſt
nichts von Deutſch Oſtafrika dem Feinde geblieben
außer einem verhältnismäßig kleinen un bedeutenden
Gebietsteil im Süden und Südoſten wo ſeine Streit
kräfte ſich auf ihrem Rückzuge ſammeln Der Feind
beſitzt nicht eine einzige Bahn Stadt oder einen HafenDie chewechen und verminderten Transportſchwierig

keiten beſchränkten ſeine Bewegungsfähigkeit für An
griffsunternehmungen auf ſchwache Kräfte oder einen
endgültig beſchränkten Umkreis Während der letzten
10 Tage hatten die Operationen an der Mageta Front
zur Folge daß ſich der Feind über den Rufidſchi zurſick
zog Wir halten jetzt einen wichtigen Uebergang über
dieſen Fluß und können uns bewegen je nachdem die
Geledenßheit es verlangt An den anderen Fronten iſtder Feind während der gleichen Zeit offenbar in Ueber
einſtimmung mit einem Plane für einen allgemeinen
Piüickzug guf neue Linien gewichen Anter dieſen Um
ſtänden iſt es möglich geweſen dem Wunſch der Regie
rung der ſüd afrikaniſchen Union nachzukommen und die
Beurlauhung Smuts von ſeinem Kommando in Oſt
afrika in die Wege zu leiten

Zu vorſtehender amtlicher Meldung wird bemerkt
Sm uts iſt es trotz ſeiner wohl S fachen Ueber
legenheit nicht gelungey ſtafrika inMongten in ſeinem Beſitz zu bringen
Das Gebiet das von unſerer tapferen kleinen
Schutztruvve noch beſetzt gehoſten wird umfaßt
einen Raum von ca 140000 Quodratfkfilſo
metern und entſpricht ſomit ungefähr dem Flöchen
inhelt von Bovern Württemberg Baden Glſoß
Lothringen und Sachſen und wird umgrenzt im Norden
durch den Rufijdſchifluß ſn Weſten durch den Rubhudjg
HKilombero und den Niaoſſag See im Sühen durch den
RovumoFluß Jm Oſten befindet ſich lediglich
das Hüſtengebiet in feindlicher Hand
Hieraus erhellt daß der verhöltnismäßig kleine unbe
deutende Gebjetsteil doch noch einen ganz erbeblichen
Umfong dat Jnwieweit die Bewennunasfreiheit der
denttſchen Trupven beſchränkt iſt ſieht mwon am hoeſton
aus der Offenſivbewegung gegen die guf deutſches Gebiet voroedrungen geweſenen Portuyofeſen Dieſe ktion

warf nicht allein in wenigen Togen die Pormaieſen ans
Denttſch Oſtafrika herons ſondern führte die ehborh
truppe ſoggr über den Rovuma Fluß nach Portugieſiſſch
Wozambhioue

infirbr n u 3 eigenem zu erſetzen Damals klangenriffe wie Be ſchlagnahme Streckung Rotio
nierung uſw bächſt fremd und wunderbar
die bente eine
verſtändl keit Horſt len

Sahen ſich die amtlichen

ohne Nochdenken hinge nomen S ohbſt
PMoch m Mini 1014 G
Stellen in großen Umriſſe

Begriffe
Die Furcht vor den Vooten Das jeeleg ereſchende

Albion in Schwimm
weſt en

Gottesdienſt an Bord eines engliſchen Dampfers in Schwimmweſten

Die Regelung der Einfuhr
W T Berlin 16 Januar Die heutige Num

mer des Reichsgeſetzblattes enthält eine Verordnung des
Bundesrats mit Ausführungsbekanntmachungen des
Reichskanzlers über die Regelung der Einfuhr Darnach
iſt die Einfuhr aller Waren über die Grenze des Deut
ſchen Reiches nur noch mit Zeug in des
Reichskommiſſars für Aus und neBewilligung in Berlin geſtattet Der Zweckder Verordnung iſt durch die Unterbindung der Ein
fuhr entbehrlicher Gegenſtände unſere Zahlungsbilanz nach Möglichkeit zu entlaſten und
die für Auslandszahlungen verfügbaren Mittel deren
ſchärfere Kontrolle angeſtrebt iſt ausſchließlich für die
Beſchaffung von nützlichen Einfuhrwaren nach dem
Grade ihrer Notwendigkeit vorzubehalten Jn der
Ausführungsbekanntmachung des Reichskanzlers ſind
diejenigen Fälle vorgeſehen in denen Waren auch
fernerhin ohne beſondere Bewilligung des Reichs
kommiſſars Lir geführt werden dürfen Jnsbeſonderewerden alle Waren ohne Genehmigung eingelaffen die
ſpäteſtens am Tage nach dem Jnkrafttreten der Ver
ordnung im Auslande zur Beförderung angekommen
ſind Ohne Bewilligung ſind ferner zugeloſſen u g
die Einfuhr von Gegenſtänden im kleinen Grenzverkehr
für die Bewohner der Grenzbezirke Kriegsgefangenen
Sendungen Liebesgaben Sendungen Schiffsproviont
und Poſtvaketſendungen auf Grund der konſulgriſchen
Anufnahmeſcheine Einfuhr Anträge ſind beim Reichs
fommiſſar für Aus und Einfuhrbewilligung in Berlin
Lützow Ufer Nr 8 unter Darlegung der Gründe ein
zureichen Formulare für Einfuhrbewilligung ſind bei
den Handelskammern erhältlich

Opfer ihrer eigenen Landsleute
Unſere Feinde im Weſten richten bekanntlich fort

dauernd Artillerie und Fliegerangriffe auf die Ort
ſchaften in den von uns beſetzten Gebieten Frankreichs
und Belgiens Auf die heimiſche franzöſiſche oder
belgiſche Bevölkerung nehmen die Beſchützer der

nſchheit dabei nicht die geringſte Rückſicht Seit
veröffentlicht die Gazette des Arden
die Namen der getöteten oder ver

wundeten Einwohner Nach ihrer Zuſammenſtellung
ſind bis Ende Dezember 1916 alſo in ſechzehn Monaten
insgeſamt 2557 friedliche franzöſiſche und belgiſche
Einwohner die unſchuldigen Opfer der Geſchoſſe ihrer
Landsleute oder der Engländer geworden Jm Jahre
1916 wurden

September 1915
nes fortlaufend

Männer Frauen Kinder
ſunter 15 Jahren

getötet 172 165 147verwundet 421 499 360Jhren Verwundungen ſind erlegen 10 Männer 5
Frauen und 4 Kinder ſo daß die Opfer die das feind
liche Feuer unter der eigenen Bevölkerung an Toten
gefordert hat ſich im Jahre 1916 allein auf 503 be
laufen während die Zahl der Verwundeten rder nachträglich Geſtorbenen 1261 beträgt Voſſ Ztg

Das deutſch norwegiſche Verhältnis
W T Chriſtiania 15 Januar Tidens

Tegn nimmt im Leitartikel Stellung zu dem Tele
gramm ſeines Berliner Korreſpondenten aus autori
tagtiver Quelle über das deutſch norwegiſche
Verhältnis das neuerlich bewies wie nahe Norwegen am Rande des Weltwirbels ſich be
findet Wenn aber Deutſchland völlige
deutralität wünſche dürften auch die entſtandenen Gegenſätze ausgeglichen werden

können Denn kein Norweger wünſche eine andere
Politik als unbedingte Neutralität nach allen Seiten
die Norwegen auch ſeit Kriegsbeginn verfolgt habe
Deshalb würde es auch nichts nützen gegenüber einer
Partei Vergeltungsmaßregeln anzuwenden wie ſie
Verriens Gang gegen England empfohlen habe Ebenſo
hoffe man daß die Pegierung auch das bedauerliche
Mißverbältnis zu England befriedigend gufflären
könne Alles beruhe darin daß man im Einklang mitder ernſten Lane einſtimmig handele

Vorſichtsmaßregel
des Schweizer Bundesrats

W T Bern 15 Januar Meldung der ſchwei
zeriſchen Depeſchen Agentur Die Verhältniſſe hatten
es dem Bundesrat im Einverſtändnis mit der Armee
leitungskommiſſion erlaubt während der letzten Monate
die Truppe nbeſtände an der Grenze erheblich herab
zuſetzen Der Bundesrat hat es jedoch ſeit Anfang
dieſes Jahres als angemeſſen betrachtet ausgedehntere
Vorſichtsmaßregeln zu treffen und deshalb die Mobili
ſation der zweiten Diviſion ſowie der noch nicht auf
gebotenen Teile der vierten und fünften Diviſion auf
den 24 Januar anzuordnen e Bundesrat iſt nach
wie vor überzeugt davon daß die beiden kriegführenden
Parteien auch in Zukunft die Neutralität der Schwei
voll reſpektieren werden

Der Grund zu Joffres Rücktritt
Haag 16 Januar Jn der Repien of Reviens

widmet Bambarn dem Marſchall Joffre einen
Aufſatz und erwähnt darin die bis jetzt noch unbekannte
Tatſache daß der franzöſiſche Genevaliſſimus zweimalzuerſt zu Beginn der Marneſchlacht und ſpäter im Fe

bruar 1916 bereit geweſen ſei Verdun auf
zu geben Man erfährt daß die Verteidigung vonVerdun im Jahre 1916 in völligem Gegenſatz zu In es

Anſicht unternommen wurde Wahrſcheinlich war
da die Tatſache n

recht gegeben boben
der Grund ſeines Rücktritts
anders denkenden Untergebenen

Die Flucht nach Rußland hinein
Malmö 16 Januar Einer Meldung der Noyot aus Jaſſy Fufoloe werden die wichtigſten rumä

n r Jnſtitute aus Jaſſy ausgeſiedelt und na
eſſa gebracht Die Getreidevorrätwerben über die ruſſiſche Grenze geſchafft

Hinter der Dnuiſtrlinie ſind große Getreidedevots im
Entſtehen begriffen in denen das rumäniſche Getreide
gelagert werden ſoll Hier werden auch mit Hilfe von
Krieg gsgefangenen und Flüchtlingen ſtrategiſche Eiſen

bahnen gebaut Lok Anz
Der amerikaniſch mexikaniſche

Konflikt
W T Newyork 15 Januar Reuter Deramerikaniſch mexikaniſchen Kammiſſion iſt es nicht

jelungen die zwiſchen den Ländern beſtehenden
Schwierigkeiten zu beſeitigen Sie wurden
deshalb aufgelöſt Trotzdem rieten amerikaniſche Mit
glieder Wilſon den Botſchafter Fletſcher nach der Stadt
Mexiko zurückzuſchicken und die Expedition unter dem
Befehl des Generals Perſhi nung aus Mexiko abzuberufen

Kriegshumor
Der Hund Ferdinand Er iſt uns zugelaufen Nun iſt

er Kompagniehund Ob ſeiner Treue und Anhänglichkeit
tauften wir ihn Ferdinand von Rumänien Ferdl iſt ſehr
geſcheit Kürzlich entſpann ſich zwiſchen mir und ihm folgende
Unterhaltung Wie ſpricht das Hundl Ferdl Hau Haul
Und wie geht s dem Frauerl Mau mau Gſcheit s
dunderll Der Drahtverhau
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